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P e 3 K) m e

YKaaaHMc Ha oöiuenoHHTHbie cTaTbw o naykooöpasHbix

ripMBeaeTCH 6n6;iMorpa4wfl HayMHo-nony^apHbix aoK^aAOB o nayK006pa3Hbix, pa3iie- 
JI6HH3H Ha npeflMeTHbie rpynnw .

A nschrift des V erfassers: Josef K luger, 9703 Ellefeld/V ogtl., S chu ls traße  31

Perizoma lugdunaria HS. — neu für die DDR. (Lep., Geoni.)
E. URBAHN, Zehdenick.

Die G eom etride P erizom a lugdunaria  H ER R IC H -SCH A EFFER , 1855, die 
bisher der R iesenga ttung  C idaria  angehörte , ist eine bei uns den m eisten  
S am m lern  w enig  b ek an n te  S p an n era rt. In  KOCHS B estim m ungsw erk  is t sie 
zw ar an g efü h rt, ab e r n ich t abgebildet. Lange Z eit k an n te  m an  sie n u r aus 
Südeuropa und  dem  süd lichen  M itte leuropa. W erke vom  A nfang  unseres 
Ja h rh u n d e rts  w ie d e r  ST A U D IN G ER -R E B EL -K atalog 1901, SPU LER  und  
BERGE-REBEL, beide 1910, SEITZ 1915 m elden lugdunaria  als lokal und  
selten aus „N iederösterre ich  (Wien), K ärn ten , U ngarn , B ukow ina, S a re p ta “ 
und dem  süd lichen  un d  w estlichen  F ran k re ich , h äu figer bei Lyon, von d o rt 
beschrieben und  d anach  b en an n t. E rst 1922 w u rd e  von CH RETIEN  die 
R aupe beschrieben  m it ih re r L ebensw eise in den B eeren  von C ucubalus 
baccifer. B ald d a ra u f  en td eck te  sie RAEBEL in  O berschlesien . D anach b lieb  
es lange still um  lugdunaria . E rst in n eu e re r Z eit kam en  w e ite re  M eldungen. 
In  B ayern  fing  nach  W O LFSBERG ER zuerst SCHÄTZ 1955 ein ige F a lte r  
bei S traub ing  un d  auch  R. M Ü LLER bei N euburg, an  der D onau.
Vor allem  ab er ist neuerd ings durch G ARTHE lugdunaria  aus der U m ­
gebung von B am berg  bekann tgew orden . Im  „N ach rich tenb la tt der B ay eri­
schen E ntom ologen“ h a t e r  1974 ausführlich  ü b e r seine F u n d e  und  B eobach­
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tu n g en  berichtet. D anach fan d  e r d o rt den e rs ten  F a lte r  1963 am  K reu zb e rg  
bei H alls tad t, 5 km  nörd lich  von B am berg , w e ite re  auch süd licher bei W a i­
zendorf an  C ucubalus-H ecken  und  h ö rte  von M ENHOFER, daß d ieser auch 
in E rlangen  1970 ein ige E xem plare  am  L icht e rb eu te t habe. D adurch  a u f ­
m erksam  gew orden  fan d  G A RTH E 1972 un d  noch m eh r 1974 die R au p en  im  
H erbst in  g roßer Z ahl in  den b rau n sch w arzen  B eeren  der F u tte rp flanze . S ie 
sehen  „O bstm aden“ -ähn lich  aus, he ll u n d  gedrungen, und  v e rla ssen  e r ­
w achsen die B eeren, um  in  d e r E rde sich in  dünnem  G espinst in  e ine h e ll­
b rau n e  P uppe zu v erw an d eln . D urch BLÄ SIU S, H eidelberg , e rh ie lt G A R ­
THE die N achricht, daß e r lugdunaria  auch in der R heinebene gegenüber 
W orm s festste llen  konnte . Ebenso h a t FIN K  je tz t lugdunaria  bei U ffen- 
heim  in U n te rfran k en  erbeu te t.
A ls nörd liche V erb re itungsg renze  von P. lugdunaria  galt b ish e r e tw a  die 
M ainlin ie. Je tz t ab e r hab en  zw ei F u n d e  das V orkom m en der A rt auch am  
U n te rlau f der E lbe ergeben. Die F u tte rp flan ze  C ucubalus bacc ife r ist nach 
freund licher M itte ilung  von JESC H K E, G reifsw ald , verzeichnet längs d e r 
E lbe n o rd w ärts  bis B urg  und  w e ite rh in  von A rnebu rg  s tro m ab w ärts  bis 
D ömitz. D am it s teh t im  E ink lang  ein lugdunaria -F a lte rfu n d , den W EG N ER  
am  24. 7. 1974 bei P evesto rf (BRD) n ah e  G arto w  m achte, w ie uns G A R TH E 
m eldete. D er O rt lieg t am  w estlichen  E lb u fe r nahe  Lüchow, südlich von D ö­
m itz, wo die F u tte rp flanze  v e rb re ite t w ächst. A m  19. 8. 1975 h a t d o rt W E G ­
NER auch nach R aupen  gesucht, die ab e r offenbar infolge des w a rm en  
Som m ers die b rau n en , trockenen  B eeren schon verlassen  h a tten , n u r  w en ige 
w u rd en  noch gefunden. Ä hnliches hab en  in diesem  J a h r  auch G A R TH E un d  
M Ü LLER -K Ö LLG ES am  M ain beobachtet. Die P uppe scheint üb rig en s 
em pfind lich  zu sein und  b rau ch t bei der Ü b erw in te ru n g  w ohl v ie l F eu ch tig ­
keit.
Ü berraschend  w a r e ine B estim m ungssendung  aus S tendal, die uns von K O - 
LA R kürzlich  zuging, u n d  in der e in  frisches, unv erk en n b ares lugdunaria -  Q 
steckte, b eze tte lt „21. 7. 75 L, S tendal, F o rs t“ . W ie uns H e rr K O LA R  v e r ­
sicherte, is t dieses T ie r von ihm  se lb st am  angegebenen  O rt am  L ich t ge­
fangen  w orden. D am it is t P erizom a lugdunaria  HS. e rs tm alig  fü r  die DDR 
nachgew iesen.
F ü r S tenda l selbst is t zw ar die F u tte rp flanze  C ucubalus noch n ich t verze ich ­
net, das E lbu fer m it dem  O rt A rn eb u rg  lieg t aber n u r  10—15 km  en tfe rn t. 
U m  w eiteres ü b e r die V erb re itung  von lugdunaria  in der DDR zu e rfah ren , 
so llten  die in jen en  G ebieten  tä tig en  S am m ler zunächst d o rt nach d e r F u t­
terp flanze suchen, e in e r in  H ecken em pork lim m enden  S taude  m it w eißen  
B lü ten  und  im  H erb st du n k len  B eeren, die zu den N elkengew ächsen  g eh ö rt 
und  in  ROTH M ALERS E xkursionsflo ra  als „T aubenkropf“ bezeichnet w ird . 
D ieser N am e könn te  zu V erw echslungen füh ren , da e r  b ek an n te r is t fü r  das 
v iel a llgem einer v e rb re ite te  „L e im k rau t“ S ilene vu lgaris, das fre ilich  w e ­
sentlich  anders  aussieh t. D er lugdunaria-F a lte r  selbst scheint n ich t gerad e  
ein  s ta rk e r  L ichtflieger zu sein, lohnender ist es offenbar, B eeren  d e r F u t­
terp flanze  einzu tragen , um  da rau s die R aupen  zu erhalten .
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S u m  m  a r  y
P erizom a  lugdunaria  HS., a new  specics for th e  G. D. R.
In  th e  su rro u n d in g s  of S ten d a l P erizom a lugdunaria  HS. (Lep., G eom etri- 
dae) w as de tec ted  for th e  f irs t tim e in th e  G. D. R.

P e 3 io m e

P erizom a  lugdunaria  HS., hobmm  bma nna I71P
B oKpecTHocTM ropoaa CTeHfla^b o6Hapy>KMBaeTc>i P erizom a lugdunaria  HS. (Lep., 
G eom etridae)  b nepBbift pa3 b I71P.
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N ach A b sch lu ß  des M an u sk rip ts  h a t sich herausgeste llt, daß  P. lugdunaria  
HS. schon  1969 in  der DDR gefangen  w urde , und  zw ar von G. DOBERITZ, 
dem  a m  25. Ju l i  im  M agdeburger K u ltu rp a rk  3 F a lte r  ans L ich t kam en. Sie 
w u rd e n  e rs t je tz t rich tig  e rk an n t. E benso w ird  von H. K O LA R  je tz t aus 
S ten d a l e in  w e ite re r  lugdunaria-F alter  vom  21. 7. 1975 gem eldet.

Eine interessante Beobachtung am Boten Fingerhut
(D igitalis p u rp u rea  L.)

H. RIETZSCH, D resden

In  den  J a h re n  1972—1975 sam m elte  ich w iederho lt im  E lbsandsteingebirge. 
D ieses fau n istisch  seh r in te ressan te  G ebiet beh e rb e rg t ein ige C eram byciden- 
A rten  (C oleoptera), die in  M itte leu ropa  w en iger v e rb re ite t sind. D azu ge­
h ö ren  L e p tu ra  dubia  SCOP. (recht häufig  anzutreffen) u n d  Strangalia  p u -  
bescens  F. D ie H aup terscheinungszeit d ieser be iden  A rten  liegt im  G ebiet 
des G ro ß en  Z schands zw ischen E nde Ju n i und  M itte  Ju li. E inzelne T iere  
sind  noch bis M itte  A ugust anzu treffen , und  zw ar in  den in  diesem  G ebiet 
zah lre ich  v o rh an d en en  k a lten  B iotopen. Von In te resse  sind  die F u tte rp flan ­
zen d e r  Im agines. Die T iere  e rn ä h re n  sich von den P o llen  versch iedener 
B lü ten , w ie  des G eißbarts  (im V olksm und auch Joh an n isw ed e l genannt) 
(A runcus sy lvestris  KOSTEL.), des M ädesüß’ — S p ierstaude  — (F ilipendu la  
u lm a ria  [L.] M A XIM .), d e r B rom beere  (R ubus sp.), des B ä ren k la u  (H era- 
c leum  sph o n d y liu m  L.), e in e r bei In sek ten  begehrten  A nflugdolde, und  in ­
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